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Terminhinweise

Dienstag, 9. September, 10 Uhr,

Rathaus, Amtszimmer des Oberbürgermeisters

Oberbürgermeister Christian Ude übergibt dem Vorsitzenden der Ge-
schäftsführung der Stadtwerke München GmbH, Dr. Kurt Mühlhäuser,
die Urkunde zum 40-jährigen Dienstjubiläum.

Wiederholung
Dienstag, 9. September, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch „Neues aus den städtischen Kindertageseinrichtungen”
mit Bürgermeisterin Christine Strobl, Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söll-
ner und der Leiterin der zuständigen Abteilung, Dr. Eleonore Hartl-Grötsch.
Themen sind u. a. die Leitlinie Bildung, der 3. Teil des Münchner Bildungs-
berichts (frühkindliche Bildung, Erziehung und Betreuung), pädagogische
Trends und Schwerpunkte sowie das Angebot an Plätzen in Kindergärten,
Horten und Kooperationseinrichtungen.

Mittwoch, 10. September, 18 Uhr, Foyer des Abfallwirtschafts-

betriebs München AWM, Georg-Brauchle-Ring 29

Kommunalreferentin und Erste AWM-Werkleiterin Gabriele Friderich eröff-
net die Ausstellung „steinreich” mit Marmorskulpturen von Maria Rucker.
Einführung: Brigitte Klebac, Kunsthistorikerin. Musikalische Umrahmung:
Kathrin Pechlof, Harfe, Sava Medan, Kontrabass.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 11. September, 11.30 Uhr,

Alte Kongresshalle, Theresienhöhe 15

Pressegespräch anlässlich des AöW (Allianz der öffentlichen Wasserwirt-
schaft e.V.) Symposiums 2008 „Eine Welt – Unser Wasser” mit Dr. Jochen
Stemplewski, Präsident der Allianz der öffentlichen Wasserwirtschaft e.V.,
Christian Ude, Präsident des Deutsche Städtetages und Oberbürgermei-
ster der Landeshauptstadt München, Professor Saskia Sassen, Professo-
rin für Soziologie an der Columbia Universität in New York und an der Lon-
don School of Economics and Political Science, und  Thomas Loster, Ge-
schäftsführer der Münchner Rück Stiftung. Anmeldung erbeten unter
katrin.strauch@gral-gmbh.de
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Donnerstag, 11. September, 12 Uhr,

Alte Kongresshalle München, Theresienhöhe 15

(im Anschluss an das Pressegespräch zum AöW Symposium)

Oberbürgermeister Christian Ude stellt gemeinsam mit Kommunalrefe-
rentin Gabriele Friderich, Dr. Florian Biberbach, Geschäftsführer der Stadt-
werke München, und Martin Moser, Stellvertreter der Baureferentin,
das Programm des Aktionstags „Da sein für München 2008“ vor, der
am Samstag, 13. September, rund um das Rathaus auf dem Marienplatz
und dem Marienhof stattfindet.
Der Aktionstag steht ganz im Zeichen des 850. Münchner Stadtgeburtsta-
ges und ist ein weiterer Höhepunkt der Veranstaltungen zum Jubiläums-
jahr 2008. 50 städtische Dienstleister, Beteiligungsgesellschaften und wei-
tere Institutionen präsentieren dort das gesamte Dienstleistungsspektrum
der Stadt München im Bereich der Daseinsvorsorge. Lust zum Feiern ma-
chen mehrere Musik- und Showbühnen mit prominenten Künstlergruppen.
Auf der Weinstraße ist eine Ausstellung kommunaler Oldtimer aus 150
Jahren Stadtgeschichte zu bewundern, der Marienhof wird in eine riesige
Spiel- und Sportlandschaft verwandelt.
Beim Pressetermin wird auch eine neue Postkartenserie mit 20 Motiven
aus der kommunalen Stadtgeschichte vorgestellt, die extra für den Ak-
tionstag gedruckt wurde und dort kostenlos zu haben ist.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 11. September, 15.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht Angelika Westrich, der Vorsit-
zenden des Christophorus-Hospiz-Vereins (CHV), die Medaille „München
leuchtet – Den Freunden Münchens“. Westrich hat die Hospizarbeit und
deren Entwicklung, nicht nur auf regionaler Ebene, sondern auch auf Lan-
des- und Bundesebene, entscheidend geprägt und sich damit um die Be-
gleitung von sterbenden Menschen und deren Angehörigen in München,
Bayern und in Deutschland hohe Verdienste erworben.

Donnerstag, 11. September, 16 Uhr,

Baustelle „Schlossviertel Nymphenburg“, Zufahrt üer Herthastraße

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum Richtfest für das Objekt
„Schlossviertel Nymphenburg“ mit 350 Mietwohnungen, das die Eurytos
Wohn- und Gewerbebau GmbH & Co. KG  gemeinsam mit der Ärztever-
sorgung Niedersachsen realisiert.
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Meldungen

Glückwünsche für Professor Dr. Wolfgang Heckl zum 50. Geburtstag

(8.9.2008) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Professor Dr. Wolf-
gang Heckl zum bevorstehenden 50. Geburtstag: „Neben Ihrer Professur
für Experimentalphysik an der Ludwig-Maximilians-Universität München
und Ihrer Aufgabe als geschäftsführender Direktor des Kompetenzzen-
trums Nanobiotechnologie in München sind Sie seit 2004 der jüngste Ge-
neraldirektor in der Geschichte des Deutschen Museums. Sowohl als Ge-
neraldirektor des Deutschen Museums als auch als Mitglied und Sprecher
zahlreicher nationaler und internationaler Gremien haben Sie einen heraus-
ragenden Ruf erworben.
Die Kommunikation von Wissenschaft in der Öffentlichkeit ist Ihnen schon
seit vielen Jahren ein besonderes Anliegen. Im Jahr 2002 zeichnete Sie
der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft für Ihre Bestrebungen,
die öffentliche Vermittlung wissenschaftlicher Ergebnisse zu verbessern,
mit dem Communicator-Preis aus. Ihr Engagement im Rahmen der ‚Public
Understanding of Science and Humanities‘ für den Bereich der NanoBio-
Science spiegelt sich in einer Reihe von Beiträgen für Printmedien sowie
der Teilnahme an mehr als 50 Rundfunk- und Fernsehsendungen wider.
Für Ihre weite Anerkennung durch Ihre Fähigkeiten schwierige wissen-
schaftliche Zusammenhänge in unterhaltsamer Art und Weise zu vermit-
teln, bekamen Sie 2004 den René-Descartes-Preis der Europäischen
Kommission in der neuen Kategorie ‚Professional scientists engaged in
science communication to the public‘ verliehen.
Ihre verdienstvolle Arbeit wurde in diesem Jahr zurecht auch mit dem
Bundesverdienstkreuz gewürdigt.
Ich danke Ihnen sehr herzlich für Ihr großes Engagement bei der Weiter-
entwicklung des Deutschen Museums als eines der weltweit größten und
bedeutendsten naturwissenschaftlichen Museen und eine der touristi-
schen Hauptattraktionen Münchens. Die Umsetzung Ihrer hierzu erarbei-
teten Initiative ‚Zukunftssicherung Deutsches Museum‘ stellt eine große
Herausforderung für die nächsten Jahre dar.
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen weiterhin viel Erfolg, alles
Gute, Glück und persönliches Wohlergehen.”



Rathaus Umschau
Seite 5

Gelungenes Veranstaltungswochenende zum NS-Dokumentations-

zentrum in München

(8.9.2008) Die öffentlichen Veranstaltungen zur „Topographie des National-
sozialismus” am 5. und 6. September 2008 fanden sehr großen Zuspruch.
Auch die Nachfrage nach zeitgeschichtlichen Rundgängen übertraf die Er-
wartungen. Mit einer außerordentlich positiven Bilanz blickt das Kulturrefe-
rat zurück auf die Ergebnisse der Diskussionen, das Teilnahmeinteresse
und die Berichterstattung an beiden Tagen. Zahlreiche Einrichtungen zwi-
schen Karolinen- und Königsplatz hatten für das Programm erstmalig ge-
meinsam ihre Häuser geöffnet. Die öffentlichen Veranstaltungen zum Auf-
takt des Realisierungsprozesses des NS-Dokumentationszentrums setz-
ten sich mit den historischen Orten im ehemaligen „Parteiviertel” der
NSDAP rund um den künftigen Standort auf dem Gelände des ehemaligen
„Braunen Hauses” auseinander.
Am Freitag, 5. September, eröffneten Dr. Theo Waigel, Vorsitzender des
Kuratoriums NS-Dokumentationszentrum, und Kulturreferent Dr. Hans-
Georg Küppers vor zahlreichen Gästen die Veranstaltungstage. „Es freut
mich sehr, dass zum Abschluss des 850. Stadtgeburtstags die Realisie-
rung des NS-Dokumentationszentrums mit dem Architekturwettbewerb
beginnt. Dies ist auch der guten Zusammenarbeit der Gremien und Pro-
jektpartner Bund, Freistaat und Stadt zu verdanken. Heute befinden wir
uns in unmittelbarer Nähe zum künftigen Standort des NS-Dokumentati-
onszentrums, das als historisch-politischer Lern- und Bildungsort konzi-
piert wird. Die Beschäftigung mit der Topographie des Nationalsozialismus
an den historischen Orten ist der richtige Ausgangspunkt. Wir wollen uns
heute ausführlich der Geschichte des Areals zwischen Königsplatz und
Karolinenplatz zuwenden, und ich bedanke mich herzlich bei den Nachbarn
für die engagierte Kooperation,” äußerte sich Dr. Küppers.
Räume in der Staatlichen Lotterieverwaltung, die sonst nicht öffentlich zu-
gänglich sind, wurden für den Auftakt des Programms und anschließend
für moderierte Gespräche zum „Braunen Haus” – der ehemaligen Partei-
zentrale der NSDAP, und zu den “Ehrentempeln” zur Verfügung gestellt.
Der Sparkassenverband Bayern war Gastgeber für eine Diskussion zum
Aufstieg des Nationalsozialismus in München. Mit der Rolle der Gestapo
setzte sich die Veranstaltung in der BayernLB auseinander, deren Sitz sich
auf dem Grundstück des ehemaligen Wittelsbacher Palais – in der NS-Zeit
Gestapo-Zentrale – befindet.
Am Nachmittag schloss sich im Rahmen des Programms eine Veranstal-
tung des Evangelisch-Lutherischen Landeskirchenamtes an. Während der
NS-Diktatur befand sich das Landeskirchenamt in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum Sitz der Parteibürokratie. In der Hochschule für Musik und
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Theater, die seit 1957 im Gebäude des ehemaligen „Führerbaus” unterge-
bracht ist, wurden Voraussetzungen und Folgen des „Münchner Abkom-
mens” von 1938 thematisiert. Im Zentralinstitut für Kunstgeschichte, an-
gesiedelt im vormaligen „Verwaltungsbau der NSDAP”, wurde die national-
sozialistische Kunstpolitik in der „Hauptstadt der Deutschen Kunst” disku-
tiert. Dem Übergang der Gesellschaft von der Diktatur zur Demokratie
widmete sich das interdisziplinär besetzte Podium im Amerika Haus. Die-
se Veranstaltung wird von BR alpha am 20. September um 22.30 Uhr aus-
gestrahlt.
Zwischen den Veranstaltungen bestand Gelegenheit, an einem Informati-
onsstand auf dem Gelände des ehemaligen „Braunen Hauses” den
Standort des künftigen NS-Dokumentationszentrums kennenzulernen und
sich über das Projekt zu informieren.
Die zeitgeschichtlichen Rundgänge in Kooperation mit der KZ-Gedenkstät-
te Dachau am Samstag, die jeweils mehrere Stunden dauerten, waren
innerhalb kurzer Zeit ausgebucht. Die Spurensuche zur „Topographie der
Erinnerung” startete in der Münchner Innenstadt am Platz der Opfer des
Nationalsozialismus. Die Rundgänge führten weiter nach Dachau, wo im
Umfeld der dortigen KZ-Gedenkstätte zum Beispiel mit dem der „Weg der
Erinnerung” und dem ehemaligen SS-Schießplatz Hebertshausen Orte
aufgesucht wurden, die in der Erinnerung weit weniger präsent sind als
die Gedenkstätte auf dem Gelände des ehemaligen Häftlingslagers.
Hinweise auf künftige Veranstaltungen zum NS-Dokumentationszentrum
werden unter www.ns-dokumentationszentrum-muenchen.de oder in der
Tagespresse veröffentlicht. Pressekontakt zur Veranstaltung am 5./6. Sep-
tember: Ute Armanski, Telefon 4 48 02 38, info@pr-armanski.de.

„Nacht der Umwelt 2008”: Beiträge der Stadtverwaltung

(8.9.2008) Bei der „Nacht der Umwelt” am 19. September werden den
Bürgerinnen und Bürgern verschiedene Natur- und Technikangebote prä-
sentiert – mit dem besonderen Reiz der Abend- und Nachtstunden. Das
federführende Referat für Gesundheit und Umwelt beteiligt sich mit eige-
nen Programmpunkten:
- Wer sich für den Waldfriedhof interessiert, kann an einem „Spaziergang

durch den Waldfriedhof – In die Dämmerung hinein” teilnehmen. Es
werden Gräber von bekannten Persönlichkeiten besucht, gleichzeitig
wird der Friedhof als Ort des Lebens in Form der vielfältigen Tier- und
Pflanzenwelt erlebt (Anmeldungen erbeten unter der Telefonnummer
2 31 99-3 03 oder -3 04).

http://www.ns-dokumentationszentrum-muenchen.de
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- Eine Führung zu Fragen des Umweltschutzes und zu technischen
Belangen wird wieder im Krematorium angeboten, wo jährlich knapp
10.000 Einäscherungen durchgeführt werden (telefonische Anmeldung
unter 2 33-4 75 31).

- „Sonnige Perspektiven – Zukunftsweisende Wohnprojekte” stellt das
Bauzentrum München bei einer Führung durch die Messestadt Riem
vor. Die Sonderausstellungen „Haus+Energie” und „Wertlos? Wert-
voll!”, die Fotovoltaik-Anlage auf den Dächern der Messehalle, die Null-
Energie-Wohnanlage „solaR2”,  ein Niedrigenergiehaus mit Kindergar-
ten, Statt-Auto oder das Haus der Gegenwart – für die Besucherinnen
und Besucher öffnen die Bewohnerinnen und Bewohner der Messe-
stadt Riem an diesem Tag ihre Türen (Anmeldung erbeten unter E-Mail:
bauzentrum.rgu @muenchen.de).

Auch das Baureferat beteiligt sich an der „Nacht der Umwelt” am 19. Sep-
tember. Für die Bürgerinnen und Bürger besteht die Möglichkeit, einen
Blick „unter Tage” zur Tunnelbaumaßnahme am Mittleren Ring Ost zu wer-
fen. Angeboten werden eine Führung an der renaturierten Isar und eine
Abendführung im Rosarium und im Duftgarten der Baumschule Bisch-
weiler. Die Teilnahme an diesen Veranstaltungen ist kostenlos. Anmeldung
unter der Telefonnummer 2 33-4 75 31.
Das komplette, stadtweite Programm „Nacht der Umwelt” mit 41 Ange-
boten liegt in der Stadt-Information im Rathaus, im Umweltladen und
in anderen bekannten Informationsstellen aus. Weitere Informationen im
Internet unter www.muenchen.de/rgu, dort ist das Programmheft auch
zum Download eingestellt.

Ausstellung des Space Syntax-Modells von München

(8.9.2008) Ein Space Syntax-Modell ist ein grafisches Abbild des öffentli-
chen Raumes einer Stadt. Das Modell trägt dazu bei, zu verstehen, wie
eine Stadt, ein Stadtquartier oder ein Gebäude funktioniert und kann die
Auswirkungen neuer Bauprojekte simulieren.  Basierend auf den Geoda-
ten des städtischen Vermessungsamtes hat das Büro Space Syntax aus
London eine räumliche Analyse der Landeshauptstadt München erarbeitet
und stellt das Ergebnis im Rahmen des 850. Stadtgeburtstages in Zusam-
menarbeit mit dem Referat für Stadtplanung und Bauordnung sowie dem
städtischen Vermessungsamt (Kommunalreferat) aus.
Die Ausstellung ist vom 10. bis 28. September im Servicezentrum der
Lokalbaukommission, Blumenstraße 19, Montag bis Freitag 8 bis 18 Uhr
zu besichtigen.
Am 18. September findet um 18.30 Uhr in Serviczentrum der Lokalbau-
kommission, Blumenstraße 19, eine Abendveranstaltung mit Stadtbau-

http://www.muenchen.de/rgu
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rätin Dr. (I) Elisabeth Merk, Kommunalreferentin Gabriele Friderich und
Vertretern des Büros Space Syntax aus London statt. Der Eintritt ist frei.
Weitere Infos unter Telefon 2 33-2 29 42 oder plantreff@muenchen.de so-
wie  www.spacesyntax.com

Ausstellung „steinreich“ im AWM:

Mamorskulpturen von Maria Rucker

(8.9.2008) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München AWM setzt seine Aus-
stellungsreihe mit der Ausstellulng „steinreich“ fort. Vom 11. September
bis 26. Oktober zeigt die Bildhauerin Maria Rucker Marmorskulpturen im
Foyer der AWM-Zentrale am Georg-Brauchle-Ring.
Die Natur ist Maria Ruckers Quelle der Inspiration. Aus ihr bezieht die
1961 geborene Künstlerin  ihre Formen. Mit dem Material Marmor ist sie
bestens vertraut, da sie außer in München direkt in Carrara arbeitet. In
ihrem Werk finden sie viele Bezüge zur menschlichen und tierischen Ana-
tomie, deren Ausschnitte sie durch die Bearbeitung des Gesteins mit
Hammer und Meißel vergrößert und zu neuen Gestalten formt.
Ausstellung wird am Mittwoch, 10. September, um 18 Uhr im Foyer des
Abfallwirtschaftsbetriebs München, Georg-Brauchle-Ring 29, eröffnet.
Nach der Begrüßung durch Kommunalreferentin Gabriele Friderich, Erste
Werkleiter des Abfallwirtschaftsbetriebs München, hält Brigitte Klebac,
Kunsthistorikerin, die Einführung. Das musikalische Rahmenprogramm
gestalten Kathrin Pechlof (Harfe) und Sava Medan (Kontrabass).
Die Ausstellung „steinreich“ ist vom 11. September bis 28. Oktober täglich
(auch Sonn- und Feiertage) von 8 Uhr bis 20 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt
ist frei. Anfahrt, MVV:U 1, Halt Georg-Brauchle-Ring oder Bus 143, Halt
Gärtnerstraße. Für Pkw sind im AWM ausreichend Parkplätze vorhanden.
Weitere Informationen zur Ausstellung bei EvaKnauer unter Telefon 2 33-
3 12 63.

http://www.spacesyntax.com
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 8. September 2008

Sandstrand an der Corneliusbrücke

Anfrage Stadtrat Georg Schlagbauer (CSU) vom 15.5.2008

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage vom 15.05.2008 zur Be-
antwortung überlassen. Für die gewährte Fristverlängerung und Ihre Ge-
duld möchte ich mich bedanken.

Mit Ihrer Anfrage erkundigen Sie sich nach dem Sandstrand an der Corne-
liusbrücke.
Bei diesem Strand handelt es sich um eine Aktion, die auf der Cornelius-
brücke im Bereich des so genannten Isarbalkons stattfindet. Dieser Bal-
kon ist kein öffentlicher Verkehrsgrund, sondern städtischer Privatgrund.

Frage 1:

Warum wurde bei der diesjährigen Genehmigung der BA 2 nicht gehört?

Antwort Baureferat:

Das Baureferat hat in seiner Funktion als Grundstückseigentümer seine
Zustimmung erteilt, den Kulturstrand auf der Bastion der Corneliusbrücke
dieses Jahr zuzulassen. Die Anhörung des Bezirksausschusses war nicht
Aufgabe des Baureferats.

Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Die Bezirksausschusssatzung sieht für den Bereich des Kreisverwal-
tungsreferats bei Veranstaltungen auf öffentlichem Grund ein Anhörungs-
recht des Bezirksausschusses vor. Hier handelt es sich um eine Veranstal-
tung auf Privatgrund. Bei Veranstaltungen auf Privatgrund ist keine Anhö-
rung des Bezirksausschusses vorgesehen.

Frage 2:

Müssen die Urbanauten für die Nutzung des öffentlichen Raumes auch
entsprechende Kosten tragen?
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Antwort Baureferat:

Sämtliche Kosten für die Wiederherstellung und Reinigung der benutzten
Flächen tragen die Veranstalter.

Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Da es sich weder um eine städtische Grünanlage noch um gewidmeten
Verkehrsgrund handelt, kann das Kreisverwaltungsreferat keine Nut-
zungsgebühren erheben. Es fallen lediglich die üblichen Gebühren für einen
Auflagenbescheid und die erteilte gaststättenrechtliche Erlaubnis an.

Frage 3:

Auf der Internetseite der Urbanauten werden sowohl das Schul- und Kul-
tusreferat sowie auch das Baureferat als Partner genannt. Auf welche
Weise unterstützen diese Referate die Urbanauten?

Antwort Baureferat:

Das Baureferat stellt die Bastion auf der Corneliusbrücke als Ort für den
Kulturstrand zur Verfügung. Weitere Unterstützungen werden nicht ge-
währt.

Antwort Schul- und Kultusreferat:

Das Sportamt ist als Partner des von den Urbanauten geplanten und an-
gebotenen Rahmenprogramms vertreten. Konkret wird im Veranstaltungs-
zeitraum ein Spielleiter des städtischen Freizeitsports mit verschiedenen
Formen der Jonglage das Publikum zum aktiven Ausprobieren und Mitma-
chen animieren.

Frage 4:

Sollten hier auch finanzielle Unterstützungen seitens der Referate gewährt
werden, wie hoch sind diese? Für welche Projekte werden die Unterstüt-
zungen gewährt?

Antwort Baureferat:

Das Baureferat leistet keine finanziellen Unterstützungen für dieses Pro-
jekt. Das Areal wird vom Baureferat unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Antwort Schul- und Kultusreferat:

Der Zeitraum der Veranstaltung erstreckt sich über 12 Wochen. Der Spiel-
leiter des Freizeitsports wird zweimal pro Woche, insgesamt 24 mal, ein-
gesetzt. Dabei fallen Personalkosten von 24 x 48 Euro = 1.152 Euro an.
Diese Kosten werden durch den Veranstalter „Die Urbanauten” übernom-
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men. Zusätzlich fallen Kosten für verschiedene Verbrauchsmaterialien des
Jongleurs an. Diese betragen maximal 530 Euro und werden durch den
Freizeitsport getragen. Sollten witterungsbedingt Veranstaltungstage aus-
fallen, entstehen dafür auch keine Kosten und reduzieren o. g. Kosten ent-
sprechend.
Darüber hinaus leistet das Schul- und Kultusreferat keine finanzielle oder
anders geartete Unterstützung.

Antwort Kulturreferat:

Das Projekt „Kulturstrand auf der Corneliusbrücke” wird vom Kulturreferat
nicht finanziell unterstützt. Lediglich anlässlich der Kulturtage Ludwigvor-
stadt - Isarvorstadt werden an zwei Tagen im Juni einzelne Künstlerinnen
und Künstler gefördert, die am Kulturstrand teilnehmen.

Im Rahmen der „Freien Kunst im öffentlichen Raum” wird das Projekt der
Urbanauten „Urban Express 2.0 – im Raum der Normen” gefördert. Eine
unabhängige Jury hat dieses Projekt, neben fünf anderen Projekten, aus-
gewählt. An zehn verschiedenen Orten sind Kunstaktionen von Musikerin-
nen und Musikern geplant. Dafür werden zehn Genehmigungsverfahren
notwendig, deren Verlauf öffentlich dokumentiert wird. Das jeweilige Ge-
nehmigungsverfahren wird neben der tatsächlichen Intervention öffentlich
sichtbar gemacht und soll bewusst ein diskutierter Teil des Kunstprojektes
sein. 

Frage 5:

Warum wurde eine Öffnungszeit bis 23 Uhr genehmigt?

Antwort Referat für Gesundheit und Umwelt:

Unter der Maßgabe, dass nach 22 Uhr der von uns in den Auflagen fest-
gelegten Pegel von 75 db(A) – gemessen ca. 10 m vor den Lautsprechern
– eingehalten wird, ist mit Überschreitungen der einschlägigen Immissi-
onsschutzwerte an den nächstgelegenen Wohnbebauungen nicht zu rech-
nen. Ab 23 Uhr sind keine Musikdarbietungen mehr zulässig. Sollten be-
rechtigte Beschwerden aus der Nachbarschaft über die Lautstärken der
Musikdarbietungen auf dem Veranstaltungsgelände vorgebracht werden,
ist das RGU gerne bereit, bei den betroffenen Anwohnern Schallpegelmes-
sungen durchzuführen.
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Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Es war eine Betriebszeit bis 24 Uhr beantragt und genehmigt.
Die vom Referat für Gesundheit und Umwelt übermittelten Auflagen wur-
den mittels Bescheid angeordnet. Diese werden von der Fachdienststelle
als ausreichend angesehen, insofern gibt es keinen Grund, die Öffnungs-
zeiten für diese Veranstaltung auf Privatgrund zu beschränken.

Frage 6:

Wie sollen bei den langen Öffnungszeiten und der langen Möglichkeit der
Pfandrückgabe eine Belästigung der Anwohner und vor allem der Wander-
bewegungen zum Gärtnerplatz verhindert werden?

Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Das Kreisverwaltungsreferat setzt hier auf die Vernunft der Betreiber des
Strandes und auf ihre Einwirkungsmöglichkeiten auf die Gäste.
Bei berechtigten Beschwerden kann das Kreisverwaltungsreferat als
Sicherheitsbehörde notwendige Anordnungen treffen. Bisher sind beim
Kreisverwaltungsreferat keine berechtigten Beschwerden bekannt gewor-
den.
Etwaige Wanderbewegungen zum Gärtnerplatz können nicht verhindert
werden. Auch ein früherer Betriebsschluss würde daran aber nichts än-
dern.

Frage 7:

Ist bei entsprechenden Lärmbeschwerden eine Verkürzung der Öffnungs-
zeiten bei gleichzeitiger Einhaltung des Familien- und Kulturprogramms
möglich.

Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Das Kreisverwaltungsreferat kann die angeordneten Auflagen mittels Ver-
waltungszwang durchsetzten und ggf. eine Verkürzung der Öffnungszeiten
anordnen. Das Familien- und Kulturprogramm müsste darauf abgestimmt
werden.

Frage 8:

Ist für die nächsten Jahre ein anderer Standort angedacht oder ist die Cor-
neliusbrücke nun fester Standort des Kulturstrandes?
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Antwort Baureferat:

Das Baureferat hat einem entsprechenden Antrag für eine diesjährige Ver-
anstaltung auf der Bastion der Corneliusbrücke als Grundstückseigentü-
mer zugestimmt. Eine Grundsatzentscheidung für die kommenden Jahre
und eventuelle zukünftige Veranstaltungen an diesem Ort ist damit nicht
verbunden.
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Mülltrennung endet bei der Müllabfuhr?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 25.6.2008

Antwort Kommunalreferentin Gabriele Friderich:

Zu Ihrer Anfrage vom 25.06.2008 an Herrn Oberbürgermeister Ude möch-
te ich erst kurz zusammenfassend antworten und anschließend auf Ihre
Fragen explizit eingehen:

Ihre Anfrage befasst sich mit Fragestellungen zur Mülltrennung beim Ab-
fallwirtschaftsbetrieb München (AWM). Bewohner des Anwesens Pocci-
straße 2 - 6 beobachteten, wie der Inhalt der dort vorhandenen Restmüll-
und Papierbehälter zusammen entsorgt worden sind.

Die betreffende Partie musste den Inhalt der Papiertonnen gemeinsam mit
dem Restmüll entsorgen, da die Papierabfälle massiv mit Fremdstoffen
verunreinigt waren. Es lagen mehrere blaue Müllsäcke mit Restmüll sowie
Speise- und Putzmittelreste darin.

Die Papierbehälter wurden hierbei unbefugt geöffnet, um die Gegenstände
einzuwerfen, die nicht durch die Papiereinwurföffnung passten.

Frage 1:

Ist das Prinzip der Mülltrennung aufgehoben und wenn dies zutrifft, seit
wann?

Antwort:

Die Stadt München und der AWM heben das Prinzip der Mülltrennung in
keiner Weise auf, sondern unternehmen vielmehr große Anstrengungen
zur weiteren Verbesserung der Getrenntsammlung. Dazu zählt unter ande-
rem die Kampagne „Müll besser trennen”, die von der Bevölkerung sehr
gut angenommen wird. Die Erfolge lassen sich auch in Zahlen ausdrücken,
die beweisen, dass die Restmüllmengen weiter zurückgehen und die Wert-
stoffmengen weiter ansteigen:

Jahr 2006 2007
Restmüll 311.502 t 304.662 t
Papier 101.297 t 104.684 t
Biomüll 35.826 t 38.681 t
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Frage 2:

Wird Papier dem Restmüll hinzugefügt, weil die Kapazität der Müllverbren-
nungsanlagen zu groß ist?

Antwort:

Papier wird nicht zum Restmüll hinzugefügt, um die Kapazität der Müllver-
brennung auszulasten. Für getrennt gesammeltes Papier lässt sich ein
guter Preis erzielen, der dann den Gebührenzahlern zugute kommt. Inso-
fern ist die getrennte Papiererfassung auch ein Beitrag zur Müllgebühren-
stabilität in München. Im übrigen ist die Kapazität der Müllverbrennungs-
anlage durch Fremdmüllhereinnahme derzeit relativ gut ausgelastet.

Frage 3:

Wird Papier dem Restmüll hinzugefügt, weil ansonsten die Verbrennung
des Restmülls nicht möglich ist? Wenn ja, warum und seit wann ist diese
Situation eingetreten?

Antwort:

Papier wird auch nicht zum Restmüll hinzugefügt, um die Verbrennung des
Restmülls im Kraftwerk zu unterstützen. Der Restmüll hat einen ausrei-
chenden Brennwert. Im Gegenteil: Insbesondere die angelieferten Gewer-
beabfälle enthalten hochkalorische Fraktionen, die den Brennwert eher zu
hoch werden lassen. Um eine Überhitzung des Verbrennungskessels zu
vermeiden, muss die Müllverbrennung auf dem Rost verlangsamt wer-
den, was den Durchsatz verringert.

Frage 4:

Wenn vorgeblich kostenlos entsorgtes Papier in die Restmüllverbrennung
gelangt, sind dann die Kosten für die Restmüllbeseitigung nicht zu hoch
kalkuliert?

Antwort:

Da kein getrennt gesammeltes Papier in die Restmüllverbrennung ver-
bracht wird, spielt diese Fraktion für die Kostenkalkulation der Restmüllbe-
seitigung im Heizkraftwerk keine Rolle.

Frage 5:

Wie können angesichts der Mischung von Restmüll und Papier schon vor
Ort Hausbewohner noch von der Notwendigkeit der Mülltrennung über-
zeugt werden?
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Antwort:

Die Münchner Müllmänner arbeiten sehr gewissenhaft. Ebenso sorgen die
meisten Bürgerinnen und Bürger für eine sortenreine Trennung ihrer Abfäl-
le. So freuen sich sowohl die Papierabnehmer, die Kompostwerke als auch
die Kunststoff- und Glasverwerter über die gute Sortenreinheit der Münch-
ner Wertstoffe.

Im betreffenden Fall funktioniert die Mülltrennung jedoch noch nicht opti-
mal. Die Abfälle wurden bereits gemischt in die Müllbehälter eingeworfen.
Der AWM bietet deshalb eine verstärkte Zusammenarbeit der betreffen-
den Hausverwaltung mit den Beratungskräften des AWM zur Verbesse-
rung der Mülltrennung bei den Haushalten, Gewerbebetrieben und dem
Gebäudereinigungspersonal in dem Anwesen Poccistraße 2 - 6 an.
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